










                 

Au f r u f  

                                                        zur 

           G r ü n d u n g    e i n e s   G a r t e n b a u v e r e i n s  

                         f ü r  F r i e d r i c h s o r t  u n d  U m g e b u n g  

  

   De r   K r i e g s z u s t a n d   u n d  d e r  d a m i t  v e r  -  

b u n d e n e    Au s h u n g e r u n g s p l a n   u n s e r e r   F e i n d e  

w i e   a u ch   d i e  Au s fu hr v e r bo t e  d e r   n eu t ra l e n  

N a ch ba r s t a a t en  h a b e n  v e r a nl a ßt ,  d a ß  d i e  Be  -  

v ö lk e ru n g    un se r e s   Va t e r l a n d es  g e zw u ng e n  

w u r de  ,  i n  i hr e r  E r n ä hr u ng s w e is e   e i n e   Än d e  -  

r u n g  e i nt r e t e n  z u  l a s s e n .    D a du r ch ,  d a ß  d e r  

F l e i s ch v e r br a u ch  e i n g es ch r ä nk t  w e r d en  mu ßt e ,  

i s t  d e r  W e r t  d e r  G e m ü s e  fü r  d i e  m e n s c h l i c h e  

E r n ä h r u n g    m e h r   g e w ü r d i g t   u n d   e r k a n n t  

w o r d en .   D e r  O bs t  =  u n d   b e s o nd e r s   d e r   G e müs e ه  

ba u   h a b e n   i n fo l g e d es s e n   e i n e   g r o ße  Be d e ut un g 

e r l a ng t .    W ä hr e n d  u ns  d i e   L an d w ir t s ch a f t  Ko r n  

Un d  F l e i s c h   l i e f e r t ,   m u ß   d e r  G a r t e n b a u  fü r  

O bs t   u n d  G e müs e  s o rg e n .  

      W e n n   n un   a u ch   d as   z u r  E r n ä h ru n g  d e r  

Be v ö l k e r un g   d i e n e n d e   G e mü s e   z ur   H a up t s a ch e  

n o ch   v o n    d e n   Be r u fs gä r tn e r n   i n   d e n   H a n de l  

 



 

gebracht wird, so wird doch ein großer Teil von Garten  -  

besitzern  angebaut , denn  wer für Gartenbau  irgend 

Interesse hat, zieht sich sein Gemüse für den täglichen 

Tisch selber. Und solche Leute sind reichlich im deutschen 

Reich  vertr eten.       Es   hat   der   Kl eingartenbau 

in  den  letzten   Jahren  einen  bedeutenden  Auf  -  

Schwung  genommen.    Während  vor  dem Kriege 

die  Kleingärtnerei , so  darf  man  wohl  die  Beschäf -  

t igung  d es   Gart enbes i tzers   nennen,   mehr   a ls  

Sport   betri eben  wurde ,  spie lt   si e   j etzt  bei   der  

Vo lksernährung  e ine  große   Rol l e .    Denn  unge -  

h eure   Mengen   von  Gemüse   a l l e r   Art   s ind  

während  des  Krieges   in   den  Kle ingärt en  ange -  

baut worden  und  dieses  hat  nicht  unwesentlich 

dazu be iget ragen ,  den  Plan  unser es   l i e ben 

Vetters  jenseits  des  Kanals  zu  nichte  zu  machen. 

    Diese  Kleingärtnerei  soll ,   da  ihr  Wert  erkannt, 

mit  allen  möglichen  Mitteln  unterstützt  wer -  

den ;  sie  ist   noch  weiter   auszudehnen , denn 

sie   gibt   die   Grundlage  einer  rationellen ,  

e iner   ausrei chenden  Ernährung  e ines   großen 

Te i ls   der   Bevö lkerung  unser es   Vater landes .  

       Auch  in  Friedrichsort, und  dessen  Umgebung 

wird  der   Kleingartenbau  in   r echt   erhebl ichem 

Umfange  betrieben.    Überall  sieht  man  Gär -   

t en ,  in  denen  Gemüse  für   den  eigenen  Ver -  

brauch  gezogen  wird ;  fast  auf  jedem  Grundstück 

 



 

stehen Obstbäume und Fruchtsträucher, welche ihrem 

Besitzer mitunter guten,  zuweilen leider auch 

wenig  Ertrag  bringen.   Sind  aber diese  An -  

lagen  überall   gewinnbringend ?  Stehen 

die  für  die  Pflege  des  Gemüses,  der  Obstbäume 

und  Sträucher  gemachten  Ausgaben , alle Mühe 

und  ausgeführten  Arbeiten  im  richtigen  Verhältnis 

zu dem Ertrage ?  Hierüber hört man oft Klagen, 

berechtigte und unberechtigte.  Und worauf sind 

die  Fehlschläge  zurückzuführen  ?    Meistens  auf  

Mangel  an  Kenntnissen  und  Erfahrungen 

in  der  Bestellung  und  Bearbeitung  eines  Gartens, 

in der Pflege  eines  Obstbaumes. 

     Hier  muß  eine  Änderung  eintreten.  Jeder 

Gartenbesitzer   sollte  die  Bedingungen  kennen , 

unter  welchen  die  Gewächse  im  Garten gedeihen 

und  zufriedenstellende  Erträge  liefern  können. 

    Diese  Belehrung  wird  ihm  in  einem  Garten - 

bauverein  zu  teil.   In  den  Gartenbauvereinen 

erhält  der  Kleingärtner  Aufklärung  über  

die  zweckmäßigsten Arbeiten  im Garten , er 

empfängt  Belehrung  über  den  Anbau ,  die 

Ernte ,  die  Aufbewahrung  und die Verwen -  

dung   von  Obst  und  Gemüse  usw. 

    Zahlreiche  Obst = und  Gartenbauvereine  hat un - 

ser  Vaterland  .  Ihr  segensreiches  Wirken  ist jetzt, 

während  des  Krieges,  so  recht  in  die  Erscheinung  

getreten.  Überall  haben  sie  ihren  Einfluß  gel- 

 



 

tend gemacht und haben durch Wort und Schrift die 

Bevölkerung  auf die  Wichtigkeit  des Gemüsebaues, 

besonders  während der gegenwärtigen schweren Zeit 

hingewiesen.   Aber nicht dieses allein ; sie  haben 

aus ihren Vereinsvermögen  Gelder zur Beschaf -  

fung  von  Saatgut und Pflanzen  bereitgestellt 

und  vielfach  durch Einrichtung von  Obst = und Ge - 

müseverwertungskursen über  die  zweckmäßig -  

ste  Verwendung und Aufbereitung von Obst und  

Gemüse Aufklärung verschafft. 

         In der Provinz  Schleswig-Holstein bestehen zur  

Zeit 47 Gartenbauvereine ; nicht allein  in den 

Städten, auch  in  kleinen Orten  des platten Landes 

sind die Gartenbesitzer zu einem Verein zusam - 

mengetreten.   Dieses wird auch in Friedrichsort 

und Umgebung, wo doch so viele Gartenbesitzer 

seßhaft sind, möglich sein. 

        Die  Vortei le ,  welche unseren Gartenbesitzer 

durch den Beitritt zu einem solchen Verein gebo - 

t en werden,  s ind nicht  ger ing.  Bei  e inem mäßi  -  

gen Jahresbeitrage können den Mitgl i edern 

des  Ver e ins  manche Vergünstigungen gewährt  wer  -  

den ,  so  z .B. :  

          der gemeinsame Bezug von  Sämereien; 

          der gemeinsame Bezug von  Pflanzmaterial, 

          seien es Obstbäume, Frucht = und Ziersträucher, 

          Gemüse = und Blumenpflanzen ; 

 

 



 

der gemeinsame Einkauf von Kunstdünger;  

die  gemeinsame Beschaffung von Gartengerätschaf - 

                      ten, Erbsenbusch, Bohnenstangen, Torfmull usw.; 

                  das Halten von Zeitschriften (Lesezirkel) 

       Außerdem empfangen die Mitglieder des Gar -  

tenbauvereins, der dem Schleswig-Holsteinischen 

Zentralverein für Obst= und Gartenbau  angeschlossen  

ist, die  interessante Schleswig - Holsteinische Zeitschrift 

für Obst= und Gartenbau. Auch erhält der Verein einen 

Anteil von den, dem Zentralverein vom Minister  

zur Verfügung bereitgestellten Geldmitteln zur 

Verwendung für  Ver einszwecke .  Dadurch wird 

es  manchem Verein  ermögl icht ,  se inen Mitgl ie  -  

dern Obstbäume, Saatgut, Düngemittel usw. zu 

ermäßigten Preisen, wenn nicht gar umsonst zu 

über lassen.  

     Es wird nun in Vorschlag gebracht , auch in 

     Fr i edrichsor t  e inen Gartenbauverein  ins 

     Leben zu rufen.  

          Herren wie auch Damen, welche sich für  

        die Gründung eines Vereins interessieren,  

        werden gebeten , sich in die be igeheft ete  

        Liste einzutragen.  Dann wird zunächst 

        eine Versammlung angesetzt werden, in 

        welcher eine al lgemeine Aussprache über 

        die Einrichtung und Aufgaben des Vereins 

        stattfinden soll. 

                                            U n t e r s c h r i f t /  A n l a g e  L i s t e  l f d .  N r . 1 - 1 0 0  

                                                                          ( N a m e /  S t a n d /  W o h n u n g )  

In das Hochdeutsche übertragen von Birgit Scheffler, April 2012 
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